Königl. privilegirte Stettiner Zeitung. 


Im Berlage von Herrm. Gottfr. Effenbart's Erben. (Interim. Redakteur: A. H. G. Effenbarl.) 
a 35. Mittwoch, den 20. März 1844. 


. An die geehrten Zeitungsleſer. 
Bei dem nahen Ablauf des 1 werden die geehrten Intereſſenten der Stettiner 


rung hierdurch ergebenſt erſucht, bis zum 1ften 


April 1844 in unſerer Expedition, Krautmarlt 


3, die Fortſeßung der Pränumeration anzuzeigen. Der Pränumerations⸗Preis für das laufende 


Quartal vom iſten April dis zum 30ſten 


Juni d. 


J. beträgt inel. Stempel 223 Sgr. 


wärtige reſp. Pränumeranten belieben ſich an die ihnen zunächſt gelegenen Poſt⸗Aemter zu wenden. Mit 


dem Iften April wird die per rer aefhloff 


weun bei fpäterer Meldung nicht ſämmtliche 


loſſen, und es iſt alsdann nicht unſere uld, 


ummern vol: Anfange des Quartals an nachgeliefert 


werden können. Die Ausgabe der Zeitung geſchieht des Montags, Mittwochs und Freitags, 


Vormittags von 10 bis 12 Uhr, und 


E Berlin Stettiner⸗Eiſenbahn. 

Die Inbaber von Aktien Zeichnungen Litt. P. zur 
Berlin- Stettiner Eiſenbahn werden darauf aufmerkſam 

emacht, daß die Einzablung der dritten Rate mit 20 

rozent des gezeichneten Kapitals, bei Vermeidung der 
im Statut bestimmten Folgen der verzögerten Zahlung, 
wäteſtens bis zum Z31ſten d. M. erfolgen muß un 
wird unſere Haupzkaſſe bierſelbſt dieſe Zahlungen bis 
zu dem gedachten Zeitraume annehmen. 

Ueber dergleichen Ratenzablungen quittirt, wie bis ber, 
wnfer Rendant Dietrich allein, dagegen werden etwa 
beliebte Vollzabhlungen außerdem noch durch 3 Mit: 
glieder des Direktorii deſcheinigt. 3 

Zur Erleichterung für auswärtige Actionaire können 
auch dieſesmal die Einzablungen in Berlin erfolgen 
nad baben wir dazu die drei Tage vom Aften dis Nen 
April c. beſtimmt, an welchen Vorn tags von 9 bis 
42 Uhr auf unſerem Bahnhofe daſelbſt die Zahlungen 
angenommen werden. f . 

Die Ausgleichung wedtn der Zinſen auf die bisher 
Orleiſteten Zahlungen bleibt dis zu dem nunmehr nahe 
devorfependen Zeitpunkte der Aushändigung der Nor⸗ 
mat, Actien ausgeſetzt. 

Stettin, den Aten März 1844. 

Das Direktorium. 
Witte. Kutſcher. Ebeling. 


— 


achmittags von 2 bis 6 Uhr. 
Die Zeitungs ⸗Expedition. 


N Berlin, vom 18. März. 

Se. Majeftät der König haben Allergnädigſt 
geruht, dem Königl. Belgiſchen Poſt⸗Direktor 
Hubart in Lüttich und dem Dom ⸗Kapitular 
Dr. Johann Joſeph Müller zu Köln den 
Rothen Adler⸗Orden dritter Klaſſe; fo wih dem 
katholiſchen Pfarrer Boeniſch zu Oppersdorf 
im Kreiſe Neiſſe den Rothen Adler⸗Orden vierter 
Klaſſe zu verleihen. 

(D. A 3) Der Ve ale Exp 

„A. 3. er Vermählung des Erzherzogs 
Stephan mit einer nordiſchen Pringeſſta ſollen 
noch er Hinderniſſe im Wege flehen, 
und man ſpricht davon, daß viefelbe kaum zu 
Stande kommen dürfte. Rußland ſoll nämlich 
eine Bedingung geſtellt haben, deren Exfüllun 
außer der Macht Oeſterreichs liegt. Es fo 
nämlich darauf beſtehen, daß die 7 Sproffen 
dieſer Ehe in der Religion der orientaliſchen Kirche 
erzogen werden. Man begreift wohl augenblicklich, 
daß Oeſterreich, eine auf dem Grunde des Ka⸗ 
tholicismus urzelnde Macht, auf dieſes An- 

nnen keinenfalls eingehen kann. Uebrigens hangt 


Alles dabon ab, in welcher Weiſe Rußland dieſe terthanen, welche in Schweden angeſeſſen ſind und 
Bedingung ſtellte. 1110 dies mehr in der wohnen, Unſere beſondere Segen gnädige 
Ferm eines freundſchaſtlichen Wunſches, von welchem Geneigtheit und günſtigen Willen mit Gott dem 
es vielleicht abhänge, inwieweit Rußland dem Allmächtigen. Mit dieſem Unferen erſten Königl. 
Prinzen eine glänzende politiſche Berſpeetive zu Gruß an euch ergeht eine Botſchaft der Trauer 
eröffnen ſich veranlaßt fühlen konnte, fo mag dag über das Land Schweden. Unſer Höchſtgeliebter 
Bündniß zu Stande kommen, Etwas zu raſch Herr Vater, König von Schweden, Norwegen, 
erſchienen deshalb die Angaben mancher Correfpon- der Gothen und Wenden, Karl XIV, Johaͤnn, 
denten, welche ſchon jetzt die Vorbereitung zur hat Seine irdiſche Laufbahn vollendet. Von dem 
Hochzeit, die Ausſtattung u. dgl. betreffen. Die ehrenvollen Platze, wo Er als König während 
Unterhandlungen befinden ſich noch immer in vollem mehr als einem Viertel⸗Jahrhundert mit unver- 
Gange; fie werden natürlich in tieffter, diploma⸗ minderter Kraft eure Freiheit und Rechte verthei⸗ 
tiſcher Stille gepflogen. ig digte und ch über das Wohl des Lan⸗ 
Frankfurt a. M., vom 12. März. des wachte, iſt 

Das Belgiſche Reduktions⸗ Projekt, wo⸗ Welt verſetzt, um dort die ewige Belohnung zu 
nach 10 Mill. der Hproc. ſchwebenden Schuld in genießen, während die Annalen aller Zeiten die 
conſolidirte Azproe. verwandelt werden, und das denkwürdigen Thaten und die großen Eigenſchaf⸗ 
ungeachtet aller gegen daffelbe von Franzöſiſchen ten verkünden werden, welche Ihn auf zwei 
dabei betheiligten Kapitaliſten erhobenen Recla⸗ Throne erhoben und Ihm die Liebe und Dank⸗ 
mationen am sten bei den Kammern durchgegan⸗ barkeit zweier durch Ihn vereinigten Volker er⸗ 
gen iſt, wird bald zur Ausführung kommen. Jene warben. Wir haben jetzt die vereinigten Throne 
Reclamationen, vermeint man in Bel ien, wären von Schweden und Norwegen beſtiegen, und wer⸗ 
um fo mehr als vollkommen unſtatthaft zu be⸗ den die beiden Reiche nach den Grundgeſezen und 
trachten, da in dem Punkte der Zinsreduktion an- den im Jahre 1815 von den Reichsſtänden Schwe⸗ 
dere Staaten, erſt kürzlich Neapel (und nunmehr dens und dem Storthing Norwegens feſtgeſtellten 
auch England) mit gutem Beiſpiel vorangegan-⸗ Reichs Akten regieren; und haben Wir hierdurch 
gen wären, die Zeiten aber verfloſſen ſeien, wo die Königliche Verſicherung, 
dieſer junge Staat des obervormundſchaftlichen Reichstags. Beſchluſſe von 1 
Schutzes des mächtigen Frankreichs bedürfe. gegeben. Den Beſchluß der Vo 
77 Stockbolm, vom 8. März. ( und Ihren mächtigen Beiſtand anflehend, fühlen 
Die Stats⸗Tidning zeigt das am heutigen Wir in Unſerem bitteren Schmerz den beruhigen⸗ 
Toge erfolgte Ableben Sr. Maj. des Kö⸗ den Troſt, daß, indem Wir ſtets Uns bemühen 
nigs Karl Johann mit folgenden Worten an: werden, Unſere Königlichen Pflichten zu erfüllen, 
„Der Großmächtigſte König von Schweden, Nor- eure treue Liebe von eurem jetzt geſchiedenen 
wegen, der Gothen und Wenden, Karl XIV. Jo⸗ König auf Uns übergegangen, Unſere Regierung 
u. ‚ entichlummerte nach einer langwierigen ſtark und glücklich machen wird. Wir verbleiben 
Krankheit 137 und ſtill heute, Freitag den Sten euch Allen mit Königlicher Gunſt und Gnaden 
März, um 33 Uhr Nachmittags, zur größten Be- zugethan und befeblen euch Gott dem Allmächti⸗ 
trübniß unſeres jetzt regierenden Allergnädigſten gen! — auf dem Schloſſe in Stockholm, 
Könige, Ihrer Mafeſtät der Königin, Ihrer Ma⸗ den gten . Os =. 94 | 
jeftät der verwittweten Königin, Ihrer Königli- Es dürfte nicht unintereſſant fein, die Haupt ⸗ 
chen Hoheiten des Kronprinzen, der Erbprinzen momente in dem ruhmreichen Leben des gekrönten, 
und der Königlichen Prinzeſſin und aller treuen jetzt dahingeſchiedenen Kriegers unſeren Leſern 
Unterthanen. Unſer jetzt regierender König, Os vorüber zu führen. Jean Baptiſte Jules Berng⸗ 
kar, König von Schweden, Norwegen, der Go dotte, geboren zu Pau, am 26ſten Januar 17675 
then und Wenden, ertheilte und unterzeichnete fo- nahm im Jahre 1780 als Freiwilliger Dienſte in 
gleich im Staats ⸗Rathe feine Königliche Verfihe- einem Marineregiment; am 30. Mai 1782 trat 
rung (Konunga-försäkran), worauf der Staats- er in ein Grenadierregiment, wurde am 16. = 


Rath, die Generalität, der Hef die gegenwärti⸗ 1785 Corporal, am 31ſten Auguſt deſſelben Jahres 


Präſidenten und Landes Hauptleute, und mehrere e e > 
eamten vor Sr. Majeftät ihren Treu» und Adjutant, am 6ken November 1791 jeutenant im 
Huldigungs⸗Eid leiſteten. 2 Negiment Anjou, am 30ften November 1792 Adju⸗ 
Se. Mal. der König Oskar I. hat nochſtehende Be⸗ tantmajor, am 18ten Juli 1793 Hauptmann, am 
n auf feinen Regierungsantritt Sten Februar 1794 Bataillonschef, am Aten April 
erfaffe: arl., von Gottes Gnaden König des nämlichen Jadres Chef der 7lſten Halbbri⸗ 


5 Regiments Chefs und Stä e, der Juſtizrath, Be am 21ſten Juni 1786 Sergeant, am 3 


affen: „Wir Os 0 
von Schweden, Norwegen, der Gothen und Wenden, gade, im Juni Brigadegeneral, und noch in dem⸗ 
entbieten euch Sammilichen, Unſeren treuen Un⸗ ſelben Jahre (1794) Diviſſonsgeneral. Am April 


1798 war er als Geſandter in Wien, wurde im 
folgenden Jahre Kriegsminiſter, 1800 Staatsrath 
und commandirender General des weſtlichen Armee⸗ 
Corps, am 19ten Mai 1804 Reichs marſchall, 1805 
General en Chef des Hannoverſchen Armee⸗Coros 
und Statthalter dieſes Landes, im Jahre 1806 
zum Prinzen von Pontecorvo erhoben, wurde 1807 
Gouverneur der Hanſeſtädte und höchſt Comman⸗ 
dirender des Armee⸗Corps, welche dies Operationen 
von Rußland und Dänemark gegen Schweden un⸗ 
terſtützen ſollte; am 21ſten Auguſt 1810 wurde er 
durch die Schwediſchen Stande zum Erbprinzen 
ewäblt und vom Könige Karl XIII. adoptirt. 

m 5. Februar 1818 wurde er zum Könige von 
Schweden und Norwegen ausgerufen und beſtieg 
den Thron, den er länger denn ein Vierteljahr⸗ 

undert in ſegensreichem Wirken eingenommen 
145 und der jetzt nach dem Rechte der Erbfolge 
auf feinen Sohn Oscar übergegangen iſt. — Die 
den König Carl Jobann XIV. überlebende Ge⸗ 
mahlin Eugenie Bernardine Defire, geb. Clary, 
iſt am Sten November 1781 geb. und am 21ſten 
Auguſt 1830 in Stockholm gekrönt worden. Der 
jetzige König, Oscar der Erſte, iſt geb. am Aten 
Juli 1799 und hat ſich am 19ten Juni 1823 mit 
Joſephine Prinzeſſin von Leuchtenberg, geb. den 
Taten März 1807, vermählt. Aus dieſer Ehe 
find 4 Söhne und eine Tochter entſproſſen, von 
welchen der älteſte Sohn, Herzog von Schonen 
und gegenwärtiger Kronprinz, am Zten Mai 18 
Jahre als wird. 

Paris, vom 12. März. 

Telegraphiſche Depeſche. Bayonne, 
11. März. Alicante und die dortige Gar⸗ 
niſon haben ſich gegen den Rebellenchef 
Bonet erhobenz derſelbe hat die Flucht 
ergriffen. Stadt und Fort Alicante ſind 
in den Händen der Königl. Truppen. 

Ein — — Prozeß iſt am gten d. vor den 
hiefigen Aſſiſen verhandelt worden, der wieder ein 
trauriges Beiiſpiel liefert, bis zu welchem Grade 
des Verbrechens der Leichtſinn und die große Ver⸗ 
gnügungsſuchtnamentlich führen. Ein junger Mann 
aus Toulouſe, Dueros, ein Apothekerlehrling, 
batte ſchon früher ſeinen Eltern großen Kummer 
und Verdruß gemacht, dadurch, daß er fortdauernd 
Geld über ſeine Kräfte ausgab, zur Befriedigung 
ſeiner Vergnügungsſucht. Er kam nach Paris, 
und wurde an einen Herrn Senepart empfohlen, 
auch von dieſem freundlich aufgenommen und zu 
Mittag geladen. So machte er auch die Bekannt⸗ 
Haft — alten, achtzigjährigen Mutter des Herrn 

art, ſtattete ihr einen Beſuch ab, fand fie 
allein, und da er wahrgenommen batte, d ſie 
eine anſehnliche Summe baaren Geldes beſaß, 
fiel er öglich an, und erdroſſelte ſie mit 
den Händen. Dann raubte er die Schränke 
aus, und ging mit erheuchelten Höflichkeitsbezen ⸗ 


gungen fort, indem er, während der Leichnam der 
Unglücklichen auf dem Boden lag, mehrmals ab⸗ 
ſichtlich ſehr laut ſprach, daß es die Leute in der 
Hausflur hören konnten: „Ich empfehle mich Iy⸗ 
nen, Madame, ich bitte, Bemühen Sie ſich nicht, 
leben Sie wohl!“ u. f. w. Dieſe kalkblütige 
Verſtellung war ihm Ye nicht genug! Sondern 
drei Stunden fpäter beſuchte er den Sohn, Herrn 
Senepart, mit lächelnder Miene, nahm feine Kin⸗ 
der auf den Schooß, ſtreichelte ſie, und verſicherte 
ihn ſeiner Dankbarkeit wegen ſeines freundlichen 
Empfanges. Er verließ mit Herrn Senepart 
deſſen Haus, ging mit ihm bis auf den Boulevard, 
und nahm dann mit einem Händedruck Abſchied. 
Als Herr Stenepar dieſe Umſtände vor Gericht 
ausſagte, unterbrachen ihn ſeine Thränen. Er 
ſprach: „Ich faßte die Hand des Mörders meiner 
Mutter, und drückte ſie freundſchaftlich, ohne ib 
ahnen, mit welchem Verbrecher fie befleckt feil- 
— Ducros wurde inzwiſchen doch in Verdacht ge⸗ 
nommen und eingezogen. Man fand das geraubte 
Geld, 1500 Fr., bei ihm, und nach einigem Leug⸗ 
nen geſtand er die That. — Die Jury hat 11 
zum Tode verurtheilt. 
Madrid, vom 6. März. 

Die Königin iſt heute mit der Infantin Louiſe 
nach Aranjuez abgereiſt. Unterwegs ſind überall 
Truppen aufgeſtellt. s 

Seit drei Tagen iſt die Polizei in Bewegung, 
die Spuren der entdeckten Verſchwörung zu ver⸗ 
folgen; es finden viele Arreſtationen ſtatt; man 
hört auch von einer Höllenmaſchine ſprechen, die 
den zwei Königinnen gegolten hätte; nach dieſem 
Handſtreich A la Fieschi wäre dann die Republik 
proklamirt worden; es verſteht ſich, daß auf diefe 
Gerüchte nicht viel zu geben iſt. 

Vermiſchte Nachrichten. 

Berlin, 13. Febr. (Schl. 3.) Man hatte 
in den letzten Tagen Gelegenheit, die Bemerkung 
zu machen, daß, wie in Paris, der Cours der 
5 pCt. Rente ſehr bedeutend zurückgegangen iſt, 
wenn auch im geringeren Verhältniß die Papiere 
mehrerer anderer Staaten eine retrograde Bewe⸗ 
gung im Cours machten. Auch unſere Staats- 

chuldſcheine find dieſem Schickſale nicht ganz 
entgangen, und beinahe bis zum pari zurückgetre⸗ 
ten. Wenn dieſe Erſcheinungen auf dem großen 
Geldmarkt durch keine außerordentlichen Ereig⸗ 
niſſe, und am allerwenigſten durch ein am poliki⸗ 
ſchen Horizont aufſteigendes Gewitter motivirt 
ſind, ſo fehlt es doch faſt in keinem der betreffen» 
den Staaten an ee ee, die 
Auslegung oder Erklärung dieſer Erſcheinung. 
In Frankreich iſt dies durch die Beſorgniß herbei⸗ 

eführt, jene Rente in Beziehung auf ihren Zing« 
uß von Neuem der Gegenſtand der Berathüngen 
der Kammern werden, und früher oder fpäter 
doch convertirt zu ſehen. In anderen Staaten 


4 


\ 


find es theils ſchon eröffnete, theils angedeutete 
neue 1 welche den Cours der Effecten 
weichen laſſen. Was die Preußiſchen Etaate- 
Schuldſcheine anbetrifft, fo findet ſich aber die 
Erklärung für das Zurückgehen des Courſes 5 
leicht in dem außerordentlich großen Bedürfniß 
der Kapitaliſten, die fonft beträchtliche Poſten der 
Staats ⸗Schuldſcheine in feſter Hand behielten, 
baares Geld zur Betheiligung bei den Eiſenbahn⸗ 
Unternehmungen, und namentlich zu den Einzah⸗ 
lungen ſich zu verſchaffen. Bei den ſich immer 
Bar häufenden Gelegenheiten zu dieſer Spefula- 
tion ſcheint auch der Eifer dafür immer mehr zu⸗ 
zunehmen, und man darf nur die ſchon darauf 
verwendeten Millionen zu denen addiren, welche 
die Anlage aller der Bahnen bedürfen, die nur 
allein unſerer Regierung zur Ertheilung der nö⸗ 
thigen Conceſſton in ie Augenblick vorliegen, 
ſo wird mau ſich durchaus nicht mehr verwundern, 
wenn das rieſenhafte Ganze, fo wohlthätig ein⸗ 
wirkend und regenerirend es im öffentlichen Ver⸗ 
kehr iſt, tief eingreift in alle übrigen Geld-Ver⸗ 
hältniſſe des Skaates. Nicht ſelten, auf jeden 
all aber an gewiſſen Stellen iſt dadurch die 

rduung der Dinge bedroht, und es werden da⸗ 
her auch nicht allein die Begünſtigungen, ſondern 
auch die Bewilligungen von Seiten der Staats- 
Regierung in Folge vielfacher genauer Prüfung 
der Geſammt⸗Verhältniſſe immer ſeltener. — 
Wir hatten heute Gelegenheit, das Modell zu 
dem Denkmal Friedrich Wilhelms 11 für Pots⸗ 
dam beſtimmt, im Atelier des Profeſſor Kiß zu 
betrachten. Iſt eg nun in Folge des ſchlechten 
Wetters, oder entſpricht die nur in Lebensgröße 
modellirte Bildſäule nicht dem Geſchmacke des 
3 genug, wir fanden das Atelier, das 
ei der Ausſtellung der koloſſalen Reiterſtatue 


Friedrichs II. mit einer glänzenden Geſellſchaft 


erfüllt war, diesmal leer. Wenn nun auch die 
Züge des theuren hohen Verewigten mit vieler 
Aehnlichkeit wiedergegeben find, fo vermißt man 
doch in faſt allen übrigen Theilen der Bildſäule, 
namentlich auch in dem Faltenwurfe des Man⸗ 
tels, jene Einheit, Vollkommenheit und Meiſter⸗ 
ſchaft, die wir bei der gedachten e be⸗ 
wunderten und von den Umſtehenden bewundert 
ſahen und hörten. Allerdings iſt das Koloſſale 
mehr geeignet, einen außerordentlichen Eindruck 
hervorzubringen, doch fehlt derſelbe auch nicht in 
den 1 es älteren und neueren 
Meiſter bei der gewählten natürlichen Größe. 
Brieg, 14. März. (Schl. 3.) Morgens 6 
Uhr. Das untere Ende der Eisverſetzung in der 
8 von Keppen wurde geſtern Nachmit⸗ 
tag in der Stromkrümme kurz unterhalb der 
aan) Fähre vorgefunden, und dieſelbe ſchien 
is in die Gegend der Stoberauer Holzablage 


berauf zu reichen. — Obgleich das mit heftigem 


* 


Schneetreiben verbundene, ſehr 


rmiſche Wetter 
die Eisſprengungen in hohem ii 


rade erſchwerte, 
ſo er es doch durch Zerſprengung mehrerer 
gi er Schollen, die Eißverfegung gegen 5 Uhr 
bends in Gang zu bringen, und dieſelbe iſt 
demnächſt über Nacht ganz abgegangen, fo daß 
der Strom jetzt vom Elſe fret iſt und die Schiffe 
von Koppen bereits herabkomme e — Es hat die 
vergangene Nacht hier ſtark geſchneit und gefro⸗ 
ren, ſo daß hier vollſtändiger Winter herrſcht. 
„Hirſchberg, 13. März. (Schl. 3.) Es iſt 
ein merkwürdiger Winter. Man weiß in der 
That Abends nicht, was für eine Jahreszeit den 
folgenden Tag fein wird. Kaum hatte ich 
meinen letzten Brief zur Poſt befördert, in dem 
ich Ihnen Mittheilungen über die neue Kälte 
machte und als Folge angeblich beobachteter Blitze 
noch Ausſicht auf größere gab, bekamen wir plüg- 
lich Thauwetter. Der Schnee ſchwand aus un⸗ 
ſerem Thale und zeigte ſich nur noch fledweife 
da, wo er in großen Maſſen niedergelegt oder 
den Einwirkungen der Sonne entzogen war. Der 
Wind hatte ganze Strecken unſerer höher liegen» 
den Straßen gekrocknet. Geſtern aber, als ich 
eben ausgehen wollte, nach den erſten Lerchen zu 
ſpüren und Himmelsſchlüſſel zu ſuchen, fing es 
wieder an zu ſchneien, und zwar periodenweig ſo 
dicht, daß es mitten am Tage beinahe Nacht in 
den Zimmern ward. Dabei war die Luft ziem⸗ 
lich mild. Gegen Abend trat Froſt ein. Das 
Stürmen des Windes und das Schneewetter 
dauerte die Nacht fort, und wir fanden heut früh 
Alles mit Schnee tief belegt. enn man nun 
bedenkt, daß es heut den ganzen Tag ſo dicht ge⸗ 
ſchneit hat, als kaum einmal im anzen Winter, 
fo kann man fh vorſtellen, welke Schneemaſſe 
wieder ausgebreitet iſt. Aus der völligen Be⸗ 
decktheit des Himmels kann man fchliehen, daß 
das Wetter auf dem Gebirge, wenn nicht, was 
ſehr wahrſcheinlich, weit ärger, doch mindeſtens in 
gleichem Grade als bei uns im Thale ſtatt ge⸗ 
unden hat. Wenn die Sonne den Schnee bis« 
ber fo allmählig geſchmolzen bat, daß wir, und 
beſonders die tiefer gelegenen Gegenden unferer 
Provinz vor Flußüberſchreitungen geſichert blie⸗ 
ben, fo bürfte der gegenwärtige Schneefall durch 
ſeine möglichen Folgen bedenklich werden. Zwar 
iſt der Schnee feſter, als er ſonſt in dieſer vor⸗ 
gerückteren Jahreszeit zu fein pflegt; allein et 
iſt immer nur Marz ihnen, und auf die Länge 
ſich zu halten, wird ihm nicht mö lich werden. 
Faſt iſt zu fürchten, daß er fo plöglich ſchwinden 
muß als er gekommen iſt. Dann aber möchten 
die Ufer unferer Flüſfe die Waſſermaſſe nicht zu 
faffen vermögen, welche ihnen zuſtrömen wird. 
So ſtebt es in dieſem Augenblick. Sturm und 
Sab dauern fort. 

Koblenz, 11. März. Nachdem unfere Rheinfchiff« 


“ 


bröcke ſeither der gewaltigen Fluth und den Stürmen 


m atte, fie ift geſtern Abend durch das Aus 
tee e Uebelſtände großentbeils 


zerſtört worden. Mit dem 155 Ge hatte 


nämlich die Kölniſche Dampfſchifffahrts⸗Geſellſchaft 
den Schnelldienſt Zeiser Mannheim bis Düſſel⸗ 
dorf beginnen laſſen, und ſo gelangte das Boot 
„Cockerill“ auf der Thalfahrt don Manaheim gegen 
8 Uhr Abends in hieſiger Gegend an. Es war 
änferft finſter, und aus Nordweſten wüthete ein 
furchtbarer Sturm, ſo daß die Brückenwache die 
Signaf-Laternen des Dampfbootes, die vorſchrifts⸗ 
16 brannten, in der gewöhnlichen Entfernung 
nicht wahrnahm. Erſt als das Boot näher 

— erkannte man die Signale und gab durch 
lopfen auf der Brücke, ſo wie durch Aufbiſſen 
der Signal-Leuchten zu beiden Seiten des Brücken⸗ 
Durchlaſſes, zu erkennen, daß die Brücke für das 
Dampfboot werde geöffnet werden, weshalb denn 
das Boot auch unterließ, durch Abfeuern mehre⸗ 
rer Schüſſe, wie dies zur Nachtzeit vorgeſchrieben 
iſt, anzudeuten, daß es die Brücke paſſiren werde. 
Der heftige Starm und ein kleiner Uebelſtand am 
Mechanismus des Brücken⸗Durchlaſſes hinderten 
jedoch das raſche Abfahren des letzteren, und ſo 
war das Dampfboot vor der Brücke angekommen, 
noch ehe das Brückenjoch ausgefahren war. Wegen 
der allzugroßen Finſterniß konnte man vom Dampf⸗ 
ſchiffe aus unmöglich die Lage der Dinge erken⸗ 
nen, aber auf das Zurufen des Brücken⸗Perſonals 
ließ das Dampfboot zurückſchlagen, um von der 
Brücke abzukommen. Der neue Beleuchtungs- 
Apparat, welcher beſonders für Fälle errichtet 
war, wenn, wie bei & enwärtigem, in der Dun⸗ 
kelheit der Brücke Gefahr drohte, war durch die 
neuliche Ueberſchwemmung zu Grunde gegangen. 
Bei der erwähnten rückgängigen Bewegung ſtieß 
eben m der Finſterniß das Dampfboot mit 
einem Spiegel gegen ein am Freihafen haltendes 
chiff und mußte nun wieder, um daſſelbe nicht 
änzlich zu zerſtören, ſich ſtromabwärts treiben 
faſſen, wodurch es abermals vor die Brücke ge⸗ 
langte, die jetzt gehörig ausgefahren war. Aber 
der „Cockerill“ hatte die Richtung zum Paſſiren 
des Durchlaſſes verloren, und um ſoche gehörig 
wieder nehmen zu können, wollte er vor der Brücke 
um und nach der rechten Seite hin aufwärts in 
den Strom lenken. In dieſem Momente erfaßt 
ein furchtbarer Windſtoß das Boot in der Flanke 
und ſchleuderte, unterftüst von dem ſtarken Strome, 
daſſelbe mit ſolcher Gewalt gegen den nach dem 
rechten Rheinufer haltenden Theil der Brücke, daß 
auß aich 5 Brücken-Joche losgeriffen wurden 
und mit dem „Cockerill, über eine Viertelſtunde 
weit davontrieben. Das Dampfboot, das hierbei 


ein Rad verloren hatte und außerdem mehrfach 
Neuen⸗ 


beſchädigt worden war, vermochte erſt bei 
dorf umzudrehen und hierher zurückzukehren, während 


Rade nach Köln gefahren. 


zwei Brücken ſchiffe völlig verſunlen Min: Die 
drei ge e des Wind eine halbe Stunde. 
weit von hier and Land getrieben, wo fie, halb 
zerſtört, unter und über einander liegen. Es 
wird cine geraume Zeit hingehen, ehe unfere 
Brücke nur einigermaßen wieder hergeſtellt ſein 
kann; der „Cockerill“ if indeſſen heute mit einem 


Koblenz, 12. Febr. (DO. -P. -A. - 3.) Wir 
ſind gegenwärtig wegen der Zerſtörung der hieſi⸗ 
gen Rheinbrücke in einer eigenen Lage. Geſtern 
Nachmittag wehte ein ſo furchtbarer Sturm aus 
Südweſten, daß das Ueberfahren mit Nachen zwi- 
ſchen den beiderſeitigen Ufern mit der größten 
Lebensgefahr verbunden, ja beinahe unmöglich 
war, weßhalb denn auch auf höhern Befehl als- 
bald alles Ueberfahren mittelſt Nachen unterſagt 
ward. Nun befanden ſich aber von dem rechten 
Rheinufer eine außerordentliche Maſſe von Men- 
ſchen hier, welche Geſchäfts halber bereits früher 
am Tage herüber gefahren waren und nun in der 
peinlichſten Verlegenheit am Rhein hin und her 
liefen. Niemand fand ſich veranlaßt, fi derfel- 
ben anzunehmen oder einen entſcheidenden Schritt 
zu deren Ueberſetzung zu thun, wozu ſich doch 
durch die angelangten Dampfboote die ſchönſte 
Gelegenheit anbot, bis endlich ein Dampfbont der 
Düſſeldorfer Geſellſchaft auf Anſuchen des Brük⸗ 
kenmeiſters der Roth dieſer Vielen ein Ende 
machte und ſie in einem Nu an das jenſeitige 
Ufer brachte. 

2 e d t e r. 

Nach den Quaͤlgetſtern von Beck, wo Olle, Clara 
Stich als Jfabelſa zu iſolnt daſtand, wo der herr⸗ 
liche Humor des unſterblichen Sbakespeare — nament- 
lich in der Rolle des Hauptmann Linden — ſelten 
als verſtanden hervortrat, wo endlich die Uebertrei⸗ 
bungen der beigegebenen Staffage mehr flörten als zu 
erbeitern ihnen gelingen konnte, — gab uns die junge 
Künſtlerin die Parthenia in Halm's Sohn der 
Wildniß. An dieſem Werke — von dem auch in dies 
ſen Blaͤttern geredet worden — hat jede Kritik, von 
der vernichtenden bis zur erhaltenden — wie 
Goötbe ſie nennt — ja ſogar die zergliedernde Kri⸗ 
tik, welche das Gebiet der abſoluten Poeſie, wenn wir 
ſo ſagen durfen, eigentlich nie berühren ſollte, — ſich 
foͤrmlich erſchoͤͤpft. Man hat ſich ſogar in einer nicht 
ſehr wertbvollen Moſſe bis zur Parobie verirrt und dar 
bei uüberfeben, daß dergleichen die Zweideutigkeit des Ge⸗ 
ſchmackes des Parodirenden bei weitem mehr zur Schau 
traͤgt, als dem angetaſteten Werke nachtheilig werden kann. 

Inter wird die Parthenia — dies grosartige Bild 
der reinften Weiblichkeit und des ganzen Umfanges ib- 
rer Macht — für eine wahrhafte Kͤnſtlerin — die 
auch ein wahrhaft reines Weib iſt — eine willkom⸗ 
mene und, wenn auch wahrlich eine nicht leichte, ſo 


doch auch eine nicht undankbare Aufgabe fein. Elara 


Stich hat fie meiſterbaft geloͤſet; Anziehenderes, Herr⸗ 
lichercs, Vollendeteres bat die Kuͤnſtlerin uns noch nicht 
gewieſen, und vielleicht dürfte Rs großen Britten 
bezaubernde Julie kaum ſie höher zu ſtellen vermoͤgen. 


7 


2 


Welcher geiz war aler dle, wenn wir ſagen duͤrfen, 


Durchtichrigieit dieſer Reinheit verbreitet, und wie alle 
So wie Orpheus 


maͤchtig iſt durch dieſe das Weib. 
Leier die gefühllofen Steine bewegte und rührte, eben 
fo entwindet die Macht dieſer Reinbe € der Wildbeit 
die letzte Waffe, den hoͤchſten Schmuck des freien Man⸗ 
nes. Sie lehrt den Barbaren die Sitte — fie lehrt 
ibn das Weib ehren und mehr lieben denn alles, was 
ihm fruͤher wertb war und theuer. Seine Liebe wird 
ſein Vaterland, ſein Glaube. 


Was vorzugsweiſe hervorzuh, ben an dieſer Dars 
ſtellung der Parthenig — wir wiſſen es in der That 
nicht, und doch entwickelte ſich all' dieſer Zauber vor 
unſeren Augen, und, geſtehen wir es uns, jede neue 
Baͤndigung Ingemar's, jeder Schritt vorwärts, 
den er thut, jedes Opfer, das er bringt, auch das 
ſchwerſte, das er leicht und gern bringt, und ohne je⸗ 
des Murren — hört auf, uns ein Zauber zu 
ſcheinen: es wiro zur unabweiglihen Nöthwendig⸗ 
keit für ibn; gegen dieſe Macht kann er fürder 
feinen eigenen Willen baben. Solche Wahrheit 
aber iſt der hoͤchſte Triumph der Kunſt, da gehen Mi⸗ 
mik und Geftif, da geben Rede und Bewegung derge⸗ 
ſtalt Hand in Hand, daß keines ifefirt gedacht werden 
kann, und aus dieſer ſcheinbar unwillkürlichen, und doch 
fo überaus ſeltenen Vereinigung aller Beſtandtheile der 
Schauſpielkunſt entſtebet: — das Kunſtwerk des Mor 
ments, die ſuͤßeſte Wahrheit durch die Taͤuſchung. 


Ob dieſe Wahrbeit in der Taͤuſchung, wie ſie 
Clara Stich in ihrer Partbenia uns gewieſen, 
weibliche Unſittlichkeit oder unreine Verworfenbeit auch 
zu erreichen vermoͤgen? Wir wollen darüber nicht 
abſprechen. Der gewandten Heuchelei, der Bublerei it 
gar Viel möglich! Der Glanz aber, der über je⸗ 
dem Moment des bezaubernden G bildes lagerten, 
das Clara Stich vor unſern trunkenen Augen ents 
rollte, der aus jedem ibrer Blicke leuchtete, in jeder ibs 
rer Bewegungen ſtrahlte, iſt der Reinbeit ausſchließ⸗ 
liches Eigentbum, — die Kunſt vermag nicht — ihn 
zu ſchaffen. ; 

Den Ingomar gab Herr Springer, und zwar 
gelungener als je. Das Bild, das er uns binſtellte, 
genügte in allen ſeinen Theilen, und beinabe verlegen 
dürfte es uns machen, follten wir eine von den Ske— 
nen mit Parthenia unbedingt bevorzugen. Von ergrei⸗ 
fender Wirkung war die Seene im sten Aufzuge, die 
der von den Eltern ausgeſprochenen Ausweitung A 
gomar's folgt: vielleicht war es auch das hoͤchſte Mo⸗ 
ment in Claba's Darftellung. 


Dlle. Stich hatte die „Gabriele von belle Isle“ 
aus Alexander Dumas's Drama gleichen Namens zu 
ihrer letzten Gaſtrolle auf bieſiger Buͤhne gewaͤhlt, und 
in der That, es beweiſet dieſe Wahl, daß fie ihre Mit⸗ 
tel und deren Wirkungen auf das Genaueſte kennt, 
daß fie über bedeutende gebietet, daß fie ſie auf das 
geſchickteſte verwendet, und endlich daß ſie ſie mit einer 
Sicherheit ausbeutet, welche dartbut, daß fie ihnen nie 
zu viel anſinne. Gabriele von Belle Isle iſt 
die höchſe Kunſtleiſtung, welche Clara Stich uns 
bier gewieſen; ſie ſtebet ſehr boch als ſolche, und, wir 
fagen es gern, fie hat uns wahrhaft überraſcht. Das 
Gute, das Tuͤchtige, dag Einnehmende, das wahrhaft 
Liebliche, das bis zur Durchſichtigkeit Reine, ja das 
Volendete in anderen Gattungen haben wir bereits 


gern anerkannt. Wenn aber durch eine einzi 
Darſtellung der hoͤchſte Beruf fur das Ye — 
in der neueren Bedeutung der Gattung — und zwar 
ein bis dun Vollendung ausgebildeter Beruf, unum⸗ 
ſtößlich dargethan wird, fo — darf das wohl über 
* 5 90 

Zeit und Raum geflatten uns nicht, Dis Pracht⸗ 
Darſtellung der jungen Kunſtlerim in das ie 
begleiten; es genügt, zu bevorworten, daß neben mib- 
der er ndand ber öte Aufzug den Beweis 

€ ollendung lieferte: 2 endeteres 
de en Bet Vollendeteres zu ſehen 

72 Gercchtigkeit aber gedietet, daß wit neben jenem 

Vollendeten die in der That ansgezeſchnete Leiſtung un⸗ 
ſeres Springer in keiner Weſſe überfeben oder hint⸗ 
anſtellen. Seine wohlgelungene Darſtellung bewies uns 
von Neuem feinen Ernft und feine unausgeſetzte um⸗ 
ſichtige ee um das Höhere. Auch die zeitge⸗ 
mäßige wuͤrdige Ausſtattang des Ganzen verdanken 
wir ſeinem Eifer, und obne folche waͤre das Ganze nur 
unbefriedigend gewefen. Die Damen- Toiletten waren 
geſchmackvoll und praͤchtig. e 

Wir haben auf „das Fräulein von Belle Is le.“ 
zurückzukommen. 


Berlin - Stettiner Eilenbahn. 

Frequenz in der Woche vom loten bis inel. den 16ten 
März: 3684 Verfonen. 
nit 
Barometer: and Übermomereriiand 

bei C. F. Schultz & Comp. 
y Morgens ittags 
Wan e ee | 2 lh 
Barometer in 217.4. 308,217 29,7% 33904 
Yarifer Linien 818. \ 930,84“ | 334,36” 332,73“, 
auf 0“ reduzirt. $ „ 


Thermometer 17.“ — 48 — 03% — 30 
nach Réaumur 18. — 46° . 0,1% [— 1% 


Zur General- Verſammlung der Geſellſchaft für 
merſche Geſchichte und Altertbumskunde, 2 ers 
den Zoſten März d. J., Mittags 12 Uhr, in dem 
großen Seſſionszimmer der Königl. Regierung, ladet 
die geehrten Mader Anse at 8 
ein er Ausſchuß d k 
Stettin, den Igten März ba 75 er Geſellſchaft 


a ‚Gymnasial- Vorschule. 

Um der in erfreulichem Fortschritt be iffenen 
Gymnasial- Vorschule eine sichere Grundlage an 
geben, und zugleich vielfach geäusserten Wünschen 
zu entsprechen, beabsichtigen wir, auf Veranlas- 
sung der vorgesetzten Behörden, mit der genann- 
ten Schule von Ostern ab noch eine eipentliche 
Grundklasse zu verbinden, in welche schulfähire 
Kinder auch ohne vorangegangenen Unterricht 
aufgenommen, und etwa drei Stunden täglich in 
den ersten Elemeaten unterrichtet werden sollen: 
dergestalt, dass nunmehr die beiden Klassen der 
G.-V. eine vollständige; und in sich abgeschlossene 
Elementarschule zu bilden bestimmt sind. Die ge. 
ehrten Eltern, welche hierauf reflectiren, — 
ergebeust um zeitige An eu, und werden 


zus be End e die Unterzeiehneten gern bereit 
ei ber Näheres. die, gewäuschte Auskunft zu 
er 


heilen. Stettin, den 22sten Februar 1844. 


= De fessor: Grassmann. 
De Eimmasialichres W. Stahr, 
ohn. Kohlmarkt No. 431. 

Pfatelle Detfanntmachungen. 
oz * => an ut ma cheuen — 
Der Kaffener Stumpf beakſichngt, an der ibm snaes 
boͤrigen, beſegenen ſogtnonnten Mahmüble 
die beiden Mahlgaͤnge außer der Waſſerkraft auch darch 
Dampftraſt treiben zu laſſen, und zwei Walien zum 
Moli⸗ und Geireideſchrodten neu anzulegen. Dies wird 
blemit bekannt gemacht, dapıit ein Jeder, der durch dieſe 
Anlagen feine Rechte gefͤhrdet bat, feinen Widerſpruch 
dagegen innerhald der geſctlichen achtwöchentlichen Prä⸗ 
Hufe, Fri hier und bei dem Bauherrn anbringen konne 
Siettin, den sten Mär 144. 
Der Landrath o Puetkammer. 


* Verloban gen. 
Die Verlobung meiner Tochter Julie mit dem 
Königt. Hauptmann a. D., Ober-⸗Poſt⸗Sceretair und 
Kaſſirer Herrn Hoffſchild in Stettin, zeige ich 
— gas n 1 r 
—Zanzm andsderg a. W., den 12 März 1844: 
— ont endland, Dühfenbeger . 
Julie Wendland, 
= €. Hoffſchild. A au 
a f Verlobte. n 
Statt jeder beſonderen Meldung. 
g Luiſe Koeltze, — 
SGuſtav Sal ing, 
3 Verlobte. 
Wuſterhuſen und Hamburg, im März 1844 


Entbin dungen. 
Die beute Morgen 5 Ubr erfolgte, zwar ſchwere 
jedoch gluͤckliche Entbindung meiner lieben Frau Mal⸗ 
vine, geb. v. Collant, von einem gefunden Knaden, 
beehre ich mich Verwandten und Bekannten hierdurch, 
att jeder befonderen Meldung, anzuzeigen. 
Stettin, den igten Marz 1844. 
Eduard Degner. 


Die beute Morgen 53 Uhr erfolgte glückliche Ent⸗ 
bindung meiner lieden Frau von einer gefunden" Toch⸗ 
ter, beebre ach mich Freunden und Verwandten, ſtatt 
befonderer Meldung, biermit ergebenſt anzuzeigen. 
Wollin, den töten März 1844. 
. Wilb. La abs 
Die heute Abend 81 Uhr erfolgte grüttiche Entbin⸗ 
dung meiner lieben Frau Sophie, geb. Sydow, von 
einem muntern Knaben, zeige ich pierdunch, ſtatt jeder 
rn a a s 
0 ug, den Sten Maͤrz 2 — 
1 üg 
Anzeigen vermiſchten Inbalts. 
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* 
Eine Drehrolle, er; 


— 


. * 
: im beſten Zuſtande ſucht 
2 * Guſt. Ad. Toͤpffer. 


* 
Nee e 


nach jenen Orten in Ladung. 


Die Sächs. Tluss-Assecuranz- Compagnie 
„ au Leipzig 
beginnt mit dem heutigen Tage ihre Verſicherungen zu 
gleichen Sommer⸗Prämien wie im vorigen Jahre. — 
Die Compagnie haftet für den Erſatz des ſich ereig⸗ 
nenden Schadens, auch wenn felbiger weniger als 
Drei Procent beträgt, nach Inbalt ihrer Statuten 
mit dem geſammten Aktien⸗Fonds, und erbhaͤlt jeder 
Verſicherer am Jahresſchluſſe die Hälfte des reinen 
Gewinnes der Compagnie pro Rata der von ihm be⸗ 
zablten Praͤmien als Dividende zuruck, ohne jedoch 
etwa ſtattgefundenen Verluſt tragen helfen zu mäffen. 

Der Auszug der boͤchſt liberalen. Grundſaͤtze der 
Compagnie bei Verſicherungen, Schaͤden⸗Ausmittelun⸗ 
gen und Verguͤtigungen iſt bei mir entgegen zu neh⸗ 
men, und empfehle ich mich zur Annahme und Voll, 
ziehung von Verſicherungs⸗Antraͤgen. 

Stettin, den 14ten Maͤrz 1844. 

5 S. F. Winckelſeſſer. 


Die Berliner Land- und Wasser-Transport- 
a. Versieheruugs- Gesellschaft 
bringt hierdurch iu Erinnerung, dass sie Versiche- 
rungen auf Güter und Waaren aller Art, während 
ihres Transports zu Lande oder zu Wasser, zu den 
niedrigsten Prämiensätzen übernimmt, und dabei 
gegen Feuersgefahr und sonstige Unfälle die aus- 
gedehntesten Garantien leistet. 

Zur Eutgegennahme von, enn sten 
empfehlen sieh E. Wendt & Co. 

Stettin, den l8ten März 1844. 

Café de Suisse. — 

Beachtenswerthe Anzeige uͤber Bajerſches Bier. 

Da jetzt unſer echtes Baierſches Bier vollkommen abs 
gelagert iſt, ſo koͤnnen wir ſolches mit Recht empfehlen, 
und machen beſonders darauf aufmetkſam, daß wir das⸗ 
ſelbe fowobl in Flaſchen als auch in Partien dilligſt und 
in 2 Eimer Gefäßen den Eimer zu 53 Tölt. verkaufen. 

Da wir uns zur Bequemlichkeit des Publikums auch 
kleine Gebinde, 6 auf den Eimer, angeſchafft haben, fo 
machen wir beſonders darauf aufmerkſam, daß, wenn 
man en familie auch Baierſch Bier vom Faß trinken 
will, ſich jo die befte Gelegenheit da bietet, was wir 
ebenfalls ſehr billia ablaffen. Zu o elen Aufträgen und 
Beſtellungen empfehlen ſich ergebenſt 

g Volpi & Klinghammer. 


Die im vorig. Jahre gebildete Reibefahrt der Extra⸗ 
Boͤter nach Berlin, Potsdam und Neuruppin 
wird auch in dieſem Jahre in derſelben Art und Thaͤ⸗ 
tigkeit fortgeſetzt werden und liegen bereits Fahrzeuge 
0 Orten \ Die Frach tſaͤtze die 
Lieferungszeit ſind diefelben wie im vorig. Jahre und 
werden die Güter auf Verlangen unter Aſſekuranz ges 
laden, welche bei der Stettiner, Strom-⸗Aſſekuranz⸗Ge⸗ 
ſellſchaft beforgt wird. Ich erlaude mir ſolches mit der 
ergebenen Bitte anzuzeigen, dem Vereine das bisber 
geſchenkte Wohlwollen nicht zu ne und bitte ich, 
ber mir die Anmetdungen guͤtigſt abzugeben 
Stettm, den aden Marz 1844. 
P. W. Bete ar. Oderſtraße No. 68. 
Die mir zur Wache anzudertrauenden Strophöte 
bitte ich recht bald abgeben laſſen zu wollen. 

C. A. Greck. 


* 9 6% „%% „ een 
: Meinen Steinkalk, aus Nüdersdorffer Steinen: 
: gebrannt, von beſter Qualität und in guten, rich⸗? 
Zliges Maaß baltenden, mit meinem Namen get 
2 brannten Tonnen verpackt, empfehle ich bier aus x 
2 der Brennerei und vom Lager bei Herrn W. f 
: Koch in Stettin, gr. Oderſtraße No. 12, frei zur : 

: Bauſtelle geliefert. 
\ Carl Hirſch, in Pommerensdorf 

bei Stettin. 

Auf vorſtehende Anzeige des Herrn C. Hirſch? 
Bezug nebmend, bemerke ich noch, daß ich ſtets ; 
frischen Kalk vorraͤthig halten werde und daß der 
Lagerpreis dem aus der Brennerei gleich if. Bert 
felungen werden in meinem Comptoir, gr. Oder⸗ 2 
ſtraße No. 12, entgegengenommen; ebenſo iſt der? 
Wraker Fruck auf meinem Holzhofe beauftragt,? 
den Kalk auch ohne Weiteres gegen baar zu ver⸗ 2 
kaufen. Zur Abfahrt deſſelben hehe ſtet Fubr⸗ ? 
werk auf meinem Hofe bereit. W. Koch. 2 
„%% „„ „„ rr 
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Hamburger Keller empfing und empfiehlt 
friſche Holſteiner Auſtern. 
Strohhüte 
werden fauber und billig gewaſchen bei 
; J. C. Ebeling, Schulzenſtr. No. 173. 


Nachdem meine neu etablirte 
Eigarren⸗, Rauch- und Schnupftabacks⸗ 
Handlung 
vollſtaͤndi 2 iſt, verfehle ich nicht, dies einem 
geehrten pa likum ergebenſt anzuzeigen und um recht 
zahlreichen Zuſpruch zu bitten. 
| Eduard Krauſe, 
oberhalb der Schuhſtraße No. 151. 


Strophüte und Blonden werden wöchentlich gewa⸗ 
ſchen; auch koͤnnen Schülerinnen in dieſem Fache 
gründlichen Unterricht erhalten bei 

Wilhelm Klocke, Küterſtraße No. 4% 


ww Strobbäte 
werden wiederum zur ſauberſten Wäfche und zum Moder. 
niſiren, fo wie jede Beſtellung auf Putz⸗Arbeit entge⸗ 
gengenommen von 0 N 5 
Auguſte Piper, 


Johanniskloſterhof No. 199, Eingang Koͤnigsſtraße, 

früber Breiteſtraße im Deutfchen Haufe. 

Ein gutes Fortepiano iſt zum Iften April zu ver⸗ 
mieten. Naͤheres zu erfragen Kloſterbof No. 1129, 
23 Treppen hoch 

Jungen Mädchen, die das Schneidern erlernen 
wollen, ertbeile ich wieder wie früher grändlichen Uns 
terricht. Dieſe, wie auch meine alten Kunden, bitte 
ich, mit ihrem Beſuch much recht baldigſt zu beehren. 

Mittwe Tetzlaff, 
Neifſchlägerſtraße No. 99, J Treppen boch. 


Eine berrſchaftliche Wohnung von moglich u Zim⸗ 
mern, mit Gtallung für mehrere Werde und ſonſtigem 
Zubehör, wird von Oſtern ab auf 105 Zeit zu mie⸗ 


then geſucht. Wer eine ſolche abzulaſſen bat, wird er, 
ſucht, feine Adreſſe in der Zeitungs,Exped. abzugeben. 


Die Saͤnger⸗Familie er 
giebt morgen, Donnerſtag/ eine Nachmittag⸗ nterbaltung 
im Wintergarten der Herren Groß und Bayer in 
Grabow. Anfang 33 ,Upr. Entree 23 fgr. 


werden wi, im vorigen Sabre fü | 
rden wie im vorigen Jahre fauber 
moderniſirt bei W. 1 a fe, 84 
im Haufe des Herrn Rebkopf, 2 Treppen boch (früher 


loſterbof). 


Lotterie. 


Erneuerung zur dritten Kla 

foätefteng dis den pen März * „Abends. als — 

efeglich letzten Termine, dei Verluſt ihres Anrechts, zu 

ewirken. J. Wilsnach, . C. Rolin, 

Königl. Lotterie-Einnehmer. 
Fee 


Geldverfepr 


3—400 Tolr, werden gegen Hy 
Näheres Lödniserkrafe No. 1025 Vetdek ſofott geſucht 


Fonds- und Geld- Cours. 


Berlin, von 18. März 1844. 


Staste-Schuld-Secheiſe 
Preuss, Engl. Oblteatloses 30. 
Prämien-Seheins der Boohandl. 


K 2 


Berliner Stadt-®bligationes 
Danziger | de. 
Wertpreuss. Pfandbriefe 
Grossberzegl. Posensche Plandbeiefe 
Jo. do. 
Ontpreussische 
Pommersche 
Kur- und Neamärkische 
Bohlesische 


e 


„5„„5„5„4„„6 „„ 


1116 


2 


Gold al marco 
Friedrichndior g. : 
Andere Goldnüasen d 5 Thlr. 
Disconto 


or ter nr nee“ 


Du 
>» 
2 


o 


Actien. 


Bertin-Potndamer Risenbaha a 
4% ade, P rior.-Oblig. 
Kagdehurg-Leipzigef Kieeabahn . ... 
do. do. Prior Obiig 
Berlin-Anbalt, Riseababe 
‘do... de. Prior.-Bblig. 
Düsseld.-Eiberf,. Eisenbahn 
de. 


* * 


Prior.-Oblig, ...n® 
Berlio-Fraakfurter Eiseubaha ‚+ + 


1 
1261 1 
171 


KS N 


de, de. „Lie. B. e. enge 
Werliu-Stetiiser Klseubaba I. itt. A. . H. 1357 
Mog deb.-Hiaberuüdtet Elseab aha. 120 
Bresi.-Schnakin. Freiburger Rluenbahu, 4/1128 


Hierbei zwei Beilagen. 


4 


12. 


Ds 


Erſte Beilage zu Ro. 35 der Koͤnigl. privilegirten Stettiner Zeitung 
Bom 20. März 1844. 


T nenn. r 
ce und Runſt⸗ Anzeigen. 


Literariſ 
uchhandlung zu Stuttgart iſt ſo 


D 

ede abtei ollen Buchhandlungen Deutſch⸗ 
lands, in Stetten bei L Weiß und in der Nico⸗ 
laiſchen Buchbandlung, vortaͤthig zu baden: 


Der Deutſche Hausfreund. 


Eine Monats ſchrift zur Verbreitung der nörbigen und 
nützlichen Kenatniſſe aus dem Gebiete der Geſchichte, 
der Erddeſchreibung, der Naturwiſſenſchaften, der Dands 
werks⸗ und Fabrikenkunde, der Drulſchen Sprache u. J. w. 
Für Lehrer und Lernende, befonders aber jur leichten 
und angenehmen Selbſtbildung. Pepulär gefchrieben 
von einem Vereine wiſſenſhaftlich acbildeter Männer 
und herausgegeben von 
Dr. 3: 9. a von Robbe = 
er zu Tübingen, Ritter des Ordens 
Heften ans Dreaſſaguttemb. Krone. 
Mit erläuternden Aovildungen. 


ie Bürgers und Bauern⸗Ztiturg von Fürſt ſpricht 
in ihrer No. 49 über dieſes Unternehmen alfo aus: 

„Unter dieſem Titel beginnt aus dem Verlage der 
Baljzſchen Buchhandlung in Stuttgart eine Monats⸗ 
ſchrift, auf die wir die heben Negicrungs Organe aller 
Lander, die Odtigkeiten allet Provinzen, die Borftände 
aller Gemeinden, die Lehrer aller Real⸗ und Gewerbe⸗ 
ſchulen, die Bürger aller Städte, bauptſächlich aber das 
Volk des geſammten deutſchen Vatetlandes für ſich 
felbſt, mit allem Nachdrucke aufmertſam machen. 

Die Schule umnferer Jugend bereitet uns zum Ein⸗ 
tinte in die Welt; jede gewerbliche Lehrzeit zum Fert⸗ 
ſchrine in derselben nur für menige Lebensjahre vor; 
bald ſchleudert ung das fortrollende Rad der Zeit aus 
der Bahn aller Concurten, wenn uns nicht Mittel ge⸗ 
boten werden, zu den Anſpelchen, die der dermalige 
Umſchwung eines mit Rieſenſchritten berbeieilenden 
Welwwerkebrs an uns macht, unt weiter jeitgemäß und 
für das gage Leben ans reichend zu befähigen. 

Dieſes Ziel bat ſich der Fier angekündigte „Deuiſche 
Hausfreund“ geſetzt, das Ziel einer ſtenigen Weiterbil⸗ 
dung, nicht nur in dem befondern Gewerbes und Kunſt⸗ 
zeige, den Einer ersrifien bat, jondern auch in allem 
Demjenigen, um was ſich das öffentliche und allgemeine 
Intereſſe dreht, was AUT en Würdigung der Er⸗ 
ſcheinungen und Anſpiüche der 
len Betrieb jeglichen Geſchaftes gehört. 

Der Plan eines ſolchen Unternehmens verdient höchſte 
Beachtung, und da bereits das erſte und zweite Heſt, 
mit einer Karte und jehn Holiſchnitten, in allen Buchs 
handlungen des Ip⸗ und Auslandes für nur 5 ggr. oder 
1 Ngr. per Heft, ju haben find, ſo vertrauen wir dem 
gefunden Sinne des Deutſchen Volkes: man werde ſich 
wenigfteng ſogleich dicſer beiden Hefte uu felbit. eigener 
Gewinnung einer volltändigen Ein» und Uleberſicht des 
ganzen Planes veeſchreiben, auch Anderen davon Nach⸗ 
kicht geben und fie dazu ermunttrn, damit fo dem gan⸗ 


eit, was zum rationels , 


helm von Herzberg, jetzt, nachdem er deſſen Ant 


ien Deutſchen Dolts'eben der fo wohlthaͤtige Dienſt er⸗ 
wirſen werde, von einer je länger je weniger entbehr⸗ 
lichen Gelegenheit zur Vermehrung feines Wiſſens alss 
bald Gebrauch machen in können.“ 5 

a 


Stuttgart. Bei uns iſt erſchienen und in Stettin bei 
L. Weiß, fo wie in jeder andern Buchbendlunz 


Preußens, zu haben: 
Pantheon auserleſener Enzaͤblungen des Auslandes, 
mit einem Vorworte von Albert Knapp. Sie⸗ 
bentet und achter Band. Schiller⸗Foimat. dr. 


a6 gar. 

Indalt des 7ten und sten Bandes: Ralph Gemmell, 
hiſſotiſche Erzählung aus dem 17ten Jahrhundert, aus 
dem Engl. des Robert Pellok. — Die Predigeis⸗ 
wistwe, aus dem Engl. der Sara Stickney. — 
Häusliche Bilder, aus dem Holländ. des Nobide van 
der Aa. — Klugheit und Grund ſaͤtze, aus dem Engl. 

Die ganze treffliche Sammlung, welche ſich eines 
aufetordentlichen Beifalls und einer großen Verbreitung 
zu erfreuen hat, umfaßt 12 ande, deren vier letzte noch 
in dieſem Jahre erſcheinen. Subſcriptionspreis des 
Gamen 3 Thle. ; 

Für diefen ſo mäßigen Preis erhalten die verehtlichen 
Subferibenten eine ſehr werthvolle Heine Familien⸗ 
bibliothek, welche eben fo reich an nützlicher Belehrung, 
als an manniafacher ſpannender Unterbaltung iſt. Mebe 
als eine der darim enthaltenen Erzählungen hat im Ori⸗ 
ginale über zwanzig Auflagen erlebt. 

Chr. Belferfhe Buchhandlung. 


In der Unternzeichneten iſt zu haben: 


Wortäufige Anſichten 
ber eine a 
Berlin⸗Stralſunder Eifenbahn. 


" Berichtigte Ausgabe mir einem Nachtrage, einer Litho⸗ 


graphie des Bahngebietes und des Hafens von Stralſund. 
Preis 64 far. 


F. H. W e Buchhandlung 
Leon Saunier.) 
Moͤnchenſtraße No. 464, am Roßmarkt. 


in Stettin. 


Gerichtliche Vorladungen. 


2 e eee 4 
er Gutsbeſitzer Theodor von Deribera, welcher das 
Lehngut Lottin K., 5 Senne Rreifes, 107175 in 
Gemeinſchaft mir ſeinem Bruder, dem 5 e Bi 
ur 
den Kontrakt vom löten Mai 1841 für 1600 Thlr. er⸗ 
werben hat, allein befigt, bat. auf öffentliche Vorladung 
der näheren oder gleich nahen an Lottin E. berechtigten 
Agnaten angetragen. Demnach werden die etwa vothan⸗ 
denen Agnaten der von Fade Familie, welche 


an den. ute Lottin E. näher wie der jetzige B 
r ehe gleich 5 mit demſelben densün ws 


namentlich die ihrem Leben und Aufenthalt nach unbes 

kannten, ale; e der Rabel 

1) der Hauptmann aepar Rudolph von Herzber 

) Ne Sein, 5 v Herjberg, 

2) der Rittmeiſter Peter Ruͤdiger von Herzberg, des 

k Joachim Daniel Sohn, = 2. N 

3) der Lieutenant Caspar Friedrich von Heriberg, des 
Caspar Rüdiger Sohn, ER 

4) der Lieutenant Franz Heinrich von Heriberg, des 
Moriz Heinrich Sohn, 

5) der Hauptmann Georg Chrifteph von Herzberg, 
1764 im Steinkellerſchen Regiment, Sohn des 
Lieutenant Hans George, 

6) der Erdmann von Heuberg, 1776 Majer im Bas 
taillon Garde, ebenfalls ein Sohn des Lieutenant 
Hans George, 

7) Anton Friedrich von Herberg, 1785 Gapitain im 
Jufantetie⸗Regiment von Ealoffſtein in Elbing in 
Welpreußen, des Majors Caspar Friedrich Bru⸗ 
derſobn und Tetlaffs Enkel, 

8) der Friedensgerichts⸗Aſſeſſor Philipp Ferdinand von 

Herzberg, früher zu Poſen, zuletzt zu Stralſund 
ans von Heriberg, vormals Beſſitzer des Guts 
uhlbeck bei Deutſch⸗Ceone, 

ſowie alle etwanigen Mitbelehnten und Geſammthaͤnder 

ar dieſem Gut, aufgefordert, innerhalb drei Monaten 

und laͤngſtens in dem peremtoriſchen Termin 
den 20ſten Juni 1844, Vormittags um 11 Uhr, 
vor dem Deputirten, Referendarius Schweder, albier 

im Ober⸗Landesgetichte⸗Collegienhauſe perſoͤnlich oder 

durch geſetzmaßige, mit geböriger Information und Voll⸗ 

macht verſehene Bevollmächtigte, wol ihnen die Juſtiz⸗ 
rärhe Hentſch, Naumann, Teßmar, Hildebrand, Leopold 
und Baud und die Juſtii⸗Commiſſarſen Foren und Bas 
lentin vorgeſchlagen werden, zu erſcheinen, und die ihnen 
an dem Lehngute Lottin E. nebſt Pertinenien etwa zu⸗ 
ſtehenden nähere oder gleich nahe Lehnfolgerechte nachzu⸗ 

zuweiſen und geltend zu machen. 1 

Sollten ſie in dem Termin aber nicht erſcheinen, ſo 
wird der jetzige Beſizer Theodor von Herberg und deſ⸗ 
fen lehnsfaͤbige Descendem als naͤchſſe Lebnsfolger in 
dem Lehngute Lottin E., Neuſtettinſchen Kreiſe, ange 
nommen und dieſem gemäß für befugt erachtet werden, 
über dieſet Lehnsgut, den Lehnsgeſetzen gemäß, zu ders 
fügen; dazegen werden die ſich nicht meldenden Agna⸗ 
ten, Mübelehnten und Geſammthaͤnder und deren lebns⸗ 
föbige Descenden mit ihrem etwanigen Nähere oder 
gleich nahen Lehnfolgerecht präfludirt werden. 

Coͤslin, den Nen Februar 1844. nt 

Koͤnigl. Obet⸗Landesgericht. Civil⸗Senat. 


Auktionen. 
Auktion. 
Am Gonnabend den 23ſten d. M., Nachmittags um 
3 Uhr, follen im Lokale des Formular⸗Magazins der 
F auf dem alten Packhofe 
lexrſe 
7 Centner 11 Pfund Maculatur, aus ganzen 
= 15 e Yapkrs beſte bend, 8 N 
nebtere unbrauchbare Utenſilien, als: Brenn, und 
Blafenſtempel, Vorhaͤngeſchloͤſſer u. w., 
oͤffentlich an den Meiſtbietenden gegen gleich baare Be⸗ 
zahlung verkauft werden. a 
ettin, den 10ten März 1844. Saß. 


Huͤtung für Rindvieh und Schafe, 


Montag den Zählen Marz e., Vormittags 9 Ubr 
ſollen Junkerſtraße No. 1104: Glas, Ben Möbeln, 
wobei Spiegel, Spinde, Tiſche, Stühle, mehrere 
Stand guter Betten, Leinenzeug, ingleichen Haus und 
Kuͤchengeraͤth, öffentlich ae werden, 

eis ler. 


A uin. 

Donnerſtag den 2lſten März, Nachmittags 24 Abr, 
ſol auf dem neuen Packhefe am Zimmerplatz eine 
Partie Padang Caffee durch den Makler Herrn Bätt: 
ner meiſtdietend verſteigert werden. 


z 3 Yuftion. 

Eine 747 Schwediſches Stabeiſen, 64 a 7 Fuß 
lang, 4 Zoll breit, 4 bis 3 Zoll ſtark, ſoll am Freitag 
den 2iten März, achmittags 3 Uhr, auf dem Hofe 
des Haupt, Eiſen Magazins an den Meiſtbietenden 
verkauft werden. 7 

Vertauſe undewegucher Sachen. 


* are * 


Kerns ur‘ Ein Garten, * „„ „ 
1 ganz nabe bei Stettin, der Eiſenbayn und Oder, ? 
a e 1 — ee See 
2 Arten umen (vorzuͤglicher Sorten), par- 2 
; gelbeeten 3 angenehm als Privat: 2 
7 garten, vorzuͤglich aber, der ſchoͤnen Lage und ? 
4 Größe wegen, zu einem offentlichen Etabliſſement ? 
ſich eignend, iR fofort zu verkaufen. Näheres hierüber $ 
115 ER 2555 M. Sack & Co., große Dom⸗ 
2 ſtraße No. 677. 


N nne eee 


Ein auf der Landſtraße nach Grei i 
belegenes Grundſtück, . eue, e ! 
zu verkaufen. Die Bedingungen find daſelbſt zu erfahren. 


Gutsveckauf. 


Es ſoll ein ſehr angenehm gelegenes freies Allodial⸗ 
gut, auf der Weſtpr.⸗Pomm. Grenze belegen, aus 
freier Hand verkauft werden. Der Ader iſt gut, und 
von dem ganzen Areal von circa 525 M. M. iſt 
4 Weizenboͤden. Die Wieſen liegen an einem Flufe, 
Baubolz. Brau⸗ 
bolz. Brennbolz zur Brennerei, ſo wie zum Küchen» 
bedarf, auch Nutzholz zu allem todten Inventarium in 
der großen angrenzenden Forſt, iſt gänzlich koſtenfrei. 
Da, Naͤhere r Aa Pas tiefe bei dem 
Kaufmann un *. 0 
Aerhein in Beftpreußen. ren Löwenthal zu Hama 

Im Auftrage des Herrn Hauptmann a. D. und 

oſtfubr⸗ Unternehmer Kriele biefelbft, biete ich deſſen 

rundffüͤcke in Garz a. O., das Haus nebſt Wieſen 
ur 98 dal die Ackerbeſitzung D sub 

9 * i i 
Datauf aug. „im Ganzen und einzeln zum freien 
Es iſt zu Garz am Iften April. d. J., 11 Uhr, 
ein Termin angelegt worden, und können Kaufluſtige 
vor demſelben bei mir oder in dem Termine ſelbſt das 
Nähere Über die Verkaufs-Gegenſtaͤnde überhaupt und 
insbeſondere die Bedingungen des Verkaufs erfahren. 

Stettin, am Aten März 1844. - 

3 Reiche, Juſtizrath. 
— ur eg or en. 5 
ein gemablener Duͤnger⸗Gips iſt in bekiebi, 
5 billigſt zu haben bei Carl Auguſt 83 l 


— 


J. E. Cronheim, 
Heumarkt No. 38, Ce der Hagenftrape. 
. t eſſe eingekauften neuen 
Wonen, buiebend in einer großen Su6nfabl rich ge 


ſchmackvoller % u. 4? gr. Franz. u. Wiener 
Umfchlagetücher, in allen Farben, zum Preiſe von 
3, 4, 5, 10 bis 15 Thlr., ferner % u. 12 große 
ſeidene umſchlagetuͤcher zum Preiſe von 5 Thlr. an, 
ſchwarzen und couleurten Taffet, a 224 far. 
eine Portbie 2 br. franz. Thibet in allen Farben, 


a 13 far, 

2 br. Gamlot, & fgr., 7 br. gemufterten 10 fyr., 
z br. Orleans 10 fgr., 1 br. Poil de 
chevre 7 ſgr, $ br. Alexandrine 125 fgr., 
+ br. Balzarine 10 fgr., 4 br. Jaconet 
75 far, 


sine große Antwahl 2 br. Percal de laine und 
Mousseline de laine in den neueſten Deſſeins 
zu fehr billigen Preifen, 

luft⸗ und waſch⸗aͤchte Cattune zum Fabrik⸗ 
Preiſe. 

Saͤmmtliche weiße Waaren, als: Tuͤll, Mull, Linon. 

Roſeaux, Gaze ꝛc., ſollen, um gänzlich damit zu raͤumen, 

10 pCt. unterm Koſtenpreiſe ausverkauft 

werden. 

BR a Pfd. 1 far., eine neue Sendung und 

lich gut, in Gebinden von circa 5 Ctr. billiger, 

Caffee — reinſchmeckend — 10 Pfd. 1 Thle. 18 far., 

1 Thlr. 25 gr., 2 Thie. 5 far., bei eimelnen Pfunden 

5, 6, 7 ſgt., Magdeb. fetten Eicherien, 56 Pack 1 Thlr., 

alter Eigarren⸗ und Blumen⸗Canaſter a Pfd. 5 und 

for. Moͤnchenbrückſtraße No. 190. 


Da mein Winterlager ven Kalk gänzlich. gerdumf 
iſt, ſo empfeble ich und der Kaufmann Carl Auguſt 
S bier, gr. Oderſtraße No. 17, dem geehrten 

ic d 
friſch gebrannten Rüdersdorffer Steinkalk, 
und werden ſolchen ſtets in gehörig duͤrchgebrannter, 
friſcher Waare in feſt und vollgepackten Tonnen nach 
vorſchriftsmaͤßiger Große zu den dilligſt ſtattfindenden 
Peeiſen nach der Bauſtelle liefern. 
Rudolph Voraſt, gr. Oderſtraße No. 63. 


N  Biliae Schreibpapiere. 22 
Meſtpapiere von 24 Tblr. an, 
Schreib, milchweiß Patent, von 1$ Thlr. an pro 
Ries, bei Parthien billiger; a 
wugleih- empfehlen wir unfer Lager von fertigen For⸗ 
mularen und Schreibmaterialien zu billigen Preiſen. 
E. Sanne & Co. 
E64 Tölr. pro Klaffer birken Klobenbolz bei 
Julius Eck ſte in. 


Siralſunder Flickbetinge und Speck⸗Bücklinge bei 
Smidt u Schnelder, am Kohlmarkt 


Verkauf von Augengläſern 


vermittelſt des Optomèters (Augenmeſſers). 

Es iſt den Unterzeichneten während ihres Aufenthalts 

in Frankreich gelungen, den Optomöter fo zu vervoll⸗ 
kommnen, daß man mit demſelben genau die Sehweite 
eines jeden Auges und demnach auch die dem Auge 
uträglichen Augengläfer auf das Genaueſte beſtimmen 
ann. Die Auswahl der Glaͤſer auf unferem Optome- 
ter iſt um fo zweckmaͤßiger, als bei der gewöhnlichen 
Art des Prebirens der Gläfer eine Selbſtkäͤuſchung uͤber 
das eigene Auge ſehr leicht möglich wird, und man 
Glaſer wählt, die, wenn auch dem Auge momentan 
paſſend zu fein ſcheinen, doch ſpaͤter ſich als untaug⸗ 
lich oder dem Auge wohl gar ſchaͤdlich erweiſen, woge⸗ 
gen das vom Optometer gewahlte Glas ſtets das rich, 
tige iſt. Unterzeichnete boffen daher auf um fo größe 
ren Zuſpruch, als fie nach den Regeln der Optik berei 
tete Augengläſer zu den billigſten Preiſen verkaufen 
und die Wahl derſelben durch den Optometer gefchiebt, 
wodurch Jedermann verſichert ſein kann, das ſeinem Auge 
paſſende Glas unbedingt zu erhalten. Auch konnen 
Perſonen, welche bereits Brillen tragen, ihre Sehkraft 
abmeſſen, um demnach zu urteilen, ob fie im Beſitz 
von Brillen ſind, die für ihr Auge paſſen oder nicht. 
Ein weſentlicher Vortheil erwaͤchſt für Perſonen, deren 
Sehkraft auf beiden Augen verſchieden it, die alſo für. 
jedes Auge das paſſende Glas erbalten. 

Gleichzeitig empfeblen wir unſer gut aſſortirtes La⸗ 
er aller optiſchen Inſtrumente, als: Teleskope, Mi⸗ 
roskope, Perſpektive, Lorgnetten, achromatifche Opern⸗ 

gläfer, Lupen, Barometer, Thermometer ꝛc, welche wir 
zu ausgezeichnet billigen Preiſen verkaufen. 

Als Belege moͤgen folgende, ihnen nach genauer 

Prüfung lediglich aus Anerkennung ibrer Kenntniſſe 

ertheilten Zeugniſſe dienen: von. g - 

Dr. Sichel, Augen⸗Arzt Sr. Majeſtaͤt des Könige 
der Franzoſen, in Paris, 0 E 

Dr. Luzardt, Augen⸗Arzt der ehemaligen Kaiſerin 
in Frankreich x. ꝛc., in Paris, en 

Dr. B 5 chirurgien en chef de l’Hötel Dies 
in Lyon, 

Dr. Genſoul in Lyon, ae 
Dr. Pöne, medeein de la facult6 de Paris, im. 

Pontarlier, 5 \ 
Dr. Luſſer im Canton Ury in der Schweiz, 
Dr. Muret im Canton Genf, 
Dr. du Toit im Canton Waadt, 
Dr. Müller im Canton Freiburg, 
Dr. Catznow im Canton Neuchatel, 
Dr. Frenger, Regierungs-Medizinal⸗Rath in Koburg, 
Dr. Schnitzer, Bofratb in Berlin. 
S. Hirſchfeld, 

Aſſocié der Herren S. Bloch & Comp. in Berlin, 

1 Koͤnigsſtraße No. 14, 
bier in Stettin im Hôtel de Prusse, Zimmer No. 1, 

5 parterre. 

Fünf runde Stüöckfäſſer, a 12 und 9 Orboft Ins 
Cana c „ 

bat, runde Cetter Stücken, a 5, 4 und 23 Orhoft, 
15 Madeira Piepen und 30 Malaga Botbe find zu 
verkaufen große Domſtraße No. 671. 


Feine Tiſch⸗ und Kochbutter zu billigen Preiſen bei 
. M. Sack & Co., gr. Domſtr. Ra 6. 


Keese ese „l * 
: Ausverkauf 
wegen gänzlicher Aufgabe 
2 des e Zr 5 
Tuch- Handlung: 
2 von 7 
Seelig Moses, 
E Heumarkt No. 28. 5 
* Die Vorraͤthe meines Tuchlagers will ich wegen? 


2 gaͤnzlicher Aufgabe desſelben räumen. Um dies $ 
2 moͤglichſt ſchnell bewerkſtelligen zu konnen, verkaufe? 
T ich dieſelben, beſtehend in extrafeinen Nie-: 
2 der ländischen, feinen, mittel und? 
z ordinairen Wuchen, MPüfel, Sibe-} 
“rienne, Coiting, Buckskins, Westen- : 
stoffe in Wolle, Seide, Piqued und‘ 
F sammet in den modernſten und gangbarfien $ 
2 Farben und Muſtern, zu und unter den Einkaufs $ 
2 preiſen. 2 5 

2 Wenn ich, wie dies bei den ſogenannten, : 
7 jetzt in Meſſe vorkommenden Ausverkaͤufen ans 2 
2 noneirt wird, keinesweges aber geſchieht, nicht zur ? 
2 Haͤlfte des Koſtenpreiſes zu verkaufen ver⸗ 2 
2 ſpreche, fo iſt die Urſache hiervon, daß mein La. 3 
2 ger nur in durchausreeller tadelfreier : 
2 Waare, wofür das mir ſtets in fo reichlichem? 
2 Maße zu Theil gewordene Vertrauen buͤrgt, bes & 
Tſteht, und nicht durch eigens dazu gemachte An⸗ 2 
2 kaufe von ſchlechten, fehlerbaften Waaren zuſam⸗ 
L mengeſetzt iſt und ergänzt wird. 


* 


2 Ich werde den guten Ruf meiner Handlung : 
L auch während des Ausverkaufs zu erhalten mich 
1 beſtreben und lade ein ſchaͤtzbares Publikum zu 
Z recht zahlreſchem Beſuch ergebenſt ein. b 2 
= Der Verkauf geſchiebt nur gegen gleich baare ? 
2 Zahlung und zu unbedingt feſten Prei en. 2 
2 Seelig Moſes. 7 
* 

* 


Ich bin auch geneigt, mein Geſchaͤft unter ? 
2 vortheilhaften Bedingungen aus freier Hand zu 


# verkaufen. > 
FF 


* 
* 
* 
* 


N ak 

Unter unſern zurückgeſetzen Waaten empfehlen? 

it als beſenders preiswürdig; 

br. Coͤper⸗Gingham, a 3 gr., 

4 br. glatten Gingham, a 2—21 für, 

ganz feine echte Cattune von 2 far. an, 

eine Parihie reihe, blaue und ſchwarze Regen⸗ 
ſchirme, a 20—25 far., . 

Hausroͤcke für Herren und Damen zu enerm bils 
ligen Preiſen. 

Auch unfer Lager Corſetts aus der Fabrik dest 

2 Herrn G. Lotiner in Berlin in wiederum vollſtän⸗ 2 

"dig ſortirt und empfehlen wir ſolche zu den bekannt? 


2 ſoliden Preiſen. ebr. Auerbach. 1 
N WN l eee eee 


Eine kalte Käpe und kupferne Reibeſchaale iſt zu 
verkaufen bei A. Strauch in Greiſenhagen. 


z 


SE SEE N Te see 
E 
rr 


Neu erfundene und durch vorliegende ärztliche 
Erfah rungs⸗Zeugniſſe bewährte . ae 
—— . ö 
zur rmung der e und Vertreib icht 
rheumatifcher Schmerzen und aller 5 1 — 
Kälte entſtandenen Anſchwellungen, 14 und 13 Thlr. 
das Paar in dem Depot für Stettin und umgegend bei 


C. Schwarzmannseder, 
Grapengießerſtraße No. 1088. 


. Engl. und deutſche Werkzeuge für Tirh- 
ler, Schloſſer, Klempner, Ubrmacher, Goldarbeiter ze. 
ferner alle Sorten Eiſenblech, Meſſingblech, Eiſen⸗ 
und Meffingdrabt, Stahl, verzinntes Blech e. em⸗ 
pfiehlt in größter Auswahl zu befonders billigen Preifen 

C. Schwarzmannseder, 
Grapengießerſtraße No. 168. 
— — — 


Trümeaux in Mahagoni, alle G ögßen, Komdden⸗ 
Spiegel in Mahagoni und Birken, 175 ai 5 
kleinſften Sorten, fo wie ſchmale Pfeiler⸗Spiegel aus 
Einem Stücke, als: 397, 4% 44 und 44“, in mos 
dernen Goldleiſten⸗Rahmen, empfiehlt * den. billigfien 
Preiſen V. W. Rebkopf. 


Alle Sorten grünes Hohlglas, als 1 Ort., J und 
3 Qrt,⸗Bierflaſchen, J und Art. Medoc⸗, Rheinwein⸗ 
und Chbampagner⸗Flaſchen, 1 und J Art. Kielflaſchen, 
Bauchflaſchen mit und ohne Henkel, Hafen, Capern⸗ 
K Probeflaſchen in allen 3 ꝛc. empfiehlt bil⸗ 
igſt V. W. Rebkopf. 

Hiermit empfehle ich eine Parthie weißer Porzellan- 
Taſſen in allen möglichen Fagons von 25 ſgr. bis 
2 Thlr. pr. Dugend, ſo wie dergleichen mit Goldrand 
und Deviſen, a 2 bis 3 Thlr. pr. Dutzend, an Mies 
derverkaͤufer billiger. V. W. Rehkopf. 
LEITETE IT ee Dr 
: Das Berliner Damen-Schuh⸗Magazin * 
4 bei J. Meyerheim, 

5 Wee No. 415 u. 16, 1 Treppe hoch, 
2 empfiehlt ein wobl aſſortirtes Lager aller Arten 
a e und alen e der grö * 
: wahl und bittet um geneigten Zuſpruch. Preiſe find 7 
T aufs billigſte geſtellt. 5 b 8 


* 
„ N e eee 


5 Anzeige für Damen. 
Unterzeichneter empfiehlt eine Auswahl von vorzů 
lich gut ſitzenden Corſetts in allen Nummern, von lei⸗ 
nenem Drillich zu 174 far. bis 25 far, von engliſchem 
Leder zu 1 Thlr bis 1 Thlr. 10 ſar. Beſtellungen 
werden prompt ausgeführt. 

J. Eckeln, Neuenmarkt No. 958. 
Gold fi ſcch e 
grior. Weybrecht, 

Grapengießerſtraße No. 167. 
Eine große Parthie f 
rückgeſetzte ? Bänder beabſichtige ich von heute ab 
des ktäberen Preiſes autzuverkaufen. 

C. Piorkowsky. 

Kleine Papenſtraße No. 310 ficht ein einfpänniges 

Fuhrwerk zum Verkauf. 


„„ „% „. 


emp fing 


Zweite Beilage. 


Zweite Beilage zu No. 35 der Königl. privilegirten Stettiner Zeitung. 
Vom 20. März 1844. . N 


Verkaufe beweglicher Sachen. 
Mein Commiſſions⸗Lager 
von 


Butter 


myfeble ich zur geneigten Beachtung unter Verſiche 
— möglich billigster reis: Notirung, 1er 
g Aug. F. Praͤtz, Schubſtrage No. 855. 


Eine Partie Butter fuͤr die Herren Bäder em⸗ 


pfebte ih a 42 ſgr. pr. Pfd. in Faͤſſern. 
Aug. F. Präg, Schubſtr. No. 855. 
A Varinas-Canaster 7% 
verkaufe ich von jetzt ab zu 10 sgr. 


pr. Pfd, in Körben, 6 Rollen enthaltend. 


Louis Sauvage. 


2 Gebogene Wagen,Laternen⸗ Scheiben. zu 
empfiebit J. C. Matlbranc, 
a am Roßmarkt. No. 708. 

a Belegte und unbelegte Spiegel⸗Glaͤſer 
Pe bei J. C. ane 
am Roßmarkt No. 708. 


Ein brauner Wallach, 6 Jahr alt, gut zugeritten, 


ſteht bei mir zum Verkauf. 
M. A. Steinbrück, Breiteſtraße No. 374: 


* 
N R ́νmẽ̃⁰ↄc̃ Te Eee e 
: Gutes gf. buchen Klobenbolz, a Klftr: 7 Thlr., : 
2 . 8 £ ’ 2 
& empfehlen: Gebr. Auerbach. 
N el e eee 


== 1200 Stück Bauhöler und zwar 193 Stüd vom 
36 bis 40 Fuß, 226 von 40 bis 45, 228 von 45 big 50, 


396 von 50 bis 55, 112 von 55 bis 60 und 4 Stück 


* Suß long, von ‚eeliten 5 — 7. ar 
rigen D, Bund. 10 Zoll Zopf au en, be⸗ 
reits auf der Ablage ſiegen und mit: ae dude chen 


angtfangen wird, hat billig zu verkaufen der Müblenbe⸗ 


fiser Hempel in Mühlendorff, dei Driefen l Nm: Uns: 
fragen. framto. - 

Da das Märje Örbräue des echten Berliner 
Welt, des Cattbauſer⸗ und Frankfurter Bits 
ters Diers von vonlglicher Qualtät iſt, fo empfeble: 
dieſe Sorten Biete, welche in dem Lokal Koͤnigs⸗ 
ſtraße No. 184. genoffen werden koͤnnen, auch in Fla⸗ 
ſchen billigſt. 

Wir verkaufen jetzt auf dem Lundſchen Holzhofe 

chen Klebenbolg do. . a 85 Thlr., No: II a 7 

Tblr, Knüppel a 6 Thlr. ; 

birken Kobenbolz a 7 Thlr., n 

eichen Klobenbolz a 64 Thlr., Knüppel a 53. Thlr., 

elſen Klobenbolz'a 61 Thlr. 

ſichten Klobenpog a 51 Thlr., Knüppel a 49 Thlr. 
Kruſe & Siebe. 


— . ͤ à?J—J—ñ—21 — 


. Brennholz-Verkauf. 

Vom 20ſten d. M. ab laſſen wir die Klafter elfen 
Klobenholz zu 5 Thlr. und die Klafter dergl. Knüppel⸗ 
bolz zu 4 Thlr. verkaufen. 5 8 | 

Das Holz lagert auf dem Rathsbolzhofe und die 
Abfolgeſcheine ertheilt gegen Empfangnabme des Kauf⸗ 
geldes der Stadthofmeiſter Ebert, Neuenmarkt No. 873. 

Stettin, den 18ten Maͤrz 1844. 

Die Oeconomie-Deputation. 


Weſtphaͤliſches Segeltuch, 5 
Schiertuch, Raventuch und Preſenningstuch habe ich 
ſtets in größter Auswahl vorrätbig. und empfehle folr 
ches zu den billigſten Preifen.. s 

Wilhelm Weinreich Jun. _ 

Derpshrungen. 

Berlin⸗Stettiner Eiſenbahn. 

Wir beabſichtigen, die Nutzung, der Spargel⸗Beete, 
der Beerengeſttaͤuche und der Obſtdaͤume in dem ches 
mals Sackſchen Garten für das laufende Jahr in Pacht 
auszugeben. Hiezu haben wir einen. Licitations⸗Termin 
auf Sonnabend den 30ſten d. M., Vormittags 
11 Uhr, vor dem Controlleur Drewke an Ort und 
Stelle angeſetzt und laden Pachtluſtige dazu mit dem 
Bemerken ein, daß die Pachtbedingungen im Termin: 
werden bekannt gemacht werden: ; 

Stettin, den t3ten Marz 1844. 

Das Direktorium. 

Witte. Kutſcher. Ebeling: 


Ver miet bungen. 
„Oberhalb der Schubſttaße No. 151 iſt ein ſehr freunds 
liches. Hinter⸗Quattier von 2 Stuben und Zubehör 
zum iften- April zu vermiethen— 

Ein in Grabow No: 39 h neben der Apotheke ſehr 
freundlich belegenes Quartier von 2 Stuben; 1 Kams 
mer und Zubehör iſt als Sommerwohnung zu vermiethen. 


Ein Laden iſt zu vermiethen Bollwerk No. 1096. 


Im Hauſe Breiteſfraße No. 359 iſt in der Iten 
Etage eine Stube mit Möbeln zu vermiethen. . 


Ein Pferdeftall zu 2 Pferden iſt zu vermiethen Gra⸗ 
pengießerſtraße No. 107. ö 

Der Laden Grapengießſerſtraße No: 167 iſt jetzt 
mieths frei. 5 

Schuhſtraße No. 855, iſt ein Quartier von 2 Stu 
ben, Kammer, Küche und Holzgelaß zum ſten April“ 
d. J. zu vermiethein ; K 
dee e 
2. Grapengießerſtraße No: 166: iſt die Zte. Etage,: 
F beſtehend aus, 5, heizbaren Zimmern nebſt allem &. 
Zubehoͤr, ſogleich oder auch zum ſten Juli zu vers 2 
: miethen: 2 
* eee. * 


Große Mollweberſtraße No: 581 iſt! in der erfen: 
Etage eine Stube und Kabinet mit Möbeln zum iſten! 
April e. zu vermiethen⸗ 0 


Pladrinstrasse No. 101 sind zum Isten April e. 
in der 4ten Etage 2 Stuben und 2 Kammern, im 
Ganzen oder auch getheilt, zu vermiethen. Nähere 
Auskunft bei Doebel & Eickhoff. 


Zwei freundliche Stuben mit Möbeln ſind Huͤner⸗ 
beiner⸗ und Hackſtraßen⸗Ecke No. 943, bel Etage, zum 
iſten April zu vermiethen. 


Zwei moͤblirte Zimmer nebſt Kabinet und Aufwar, 
tung, in der bel Etage, find zum iſten April zu ver: 
miethen gr. Ritterſtraße No. 813, 1 Treppe boch. 


Im Haufe Breiteſtraße No. 353 ſollen zum 1ffen 
April 1844 zwei Laden angelegt werden, wozu auf Ver⸗ 
langen Wobnung und Kellerei gegeben werden kann. 
Hierauf Reflektirende wollen das Naͤhere mit dem Wirth 
des Hauſes beſprechen. Ferner iſt ſogleich Stallun u 
2 bis 4 Pferden nebſt Wagenremiſe, wozu ebene Is 
Wohnung gegeben werden kann, zu vermiethen. 


Pelzerſtraße No. 600 find iwer roße Stuben 
neff Zubehör zu vermiethen. ge 


Große Oderſtraße No. 69 find in der Aten Etage 
zwei durcheinander gehende Zimmer, die ſich beſonders 
zum Comptoir eignen, ſogleich oder zum iſten April 
zu vermiethen. Naͤheres dafelbit im Laden. 


Drei freundliche aneinanderhaͤngende Zimmer 
find vom töten April e. ab zur Vermiethung frei. 
Näheres iſt Schulzen⸗ und Koͤnigsſtr.⸗Ecke No. 180, 
2 Treppen hoch, zu erfragen. 

In der bel Etage meines Hauſes Moͤnchenſtraße 
No. 434 ſind zwei aneinanderhaͤngende Stuben, vorne 
heraus, nebſt Schlafkabinet zum Aften April a. c. zu 
vermiethen. V. W. Rehkopf. 


Einige herrſchaftliche Wohnungen find Pommerens— 
dorfer Anlage No. 15 am iſten April a. c. zu ver⸗ 
miethen. f 

Junkerſtraße No. 1108 iſt in der gten Etage ein 
Quartier von 3 aneinanderhaͤngenden Stuben, Schlaf⸗ 
kabinet, Kuͤche mit Ausguß und Speiſekammer, Bodens 
kammer und Holzgelaß nebſt gemeinſchaftlichem Waſch⸗ 
bauſe, ſofort oder zum iſten Mai zu vermiethen. 


Große Wollweberſtraße No. 585 iſt ein Pferdeſtall 
zu 3 Pferden zu vermiethen. 8 f 

Bollenſtraße No. 693 (dem Brandenburger Haufe 
genenäber) iſt in der 2ten Etage eine Stube mit Mo- 
eln zu vermiethen. 


Dienſt⸗ and Beſchäftigungs⸗Geſuche. 

Es wird ein unverbeiratbeter, im kaufmaͤnniſchen Ges 
ſchaͤftsſtyl erfabeener Buchbalter ſogleich oder zu Oſlern 
für eine Anſtelung auf dem Lande geſücht. Die nähes 
ren Bedingungen wird der Herr Juſſhrath Hermann 
in Stettin auf Verlangen mittherlen. 

7 — D—] 

65” Einem mit guten Zeugniſſen verſebenen unycrs 
heiratheten Bedienten wird zum Afien April auf dem 
Lande ein guter Dienſt nachgewieſen gr. Wolweberſit. 
No. 585, 1 Treppe hoch. 


Ein junger Mann aus anfländiger Familie, mit den 
noͤthigen Echullenntaiſſen verfeben, der Luſt bat die 


Landwirihſchaft zu erlernen, findet ein Unterko 5 
Rahme bel usuf Sub. Glang in Stetiin. 1 


Ein ordentlicher Menſch, welcher alle Hausarbeiten 
beſorgen muß, kann einen Dienſt im Budenhaus, eine 
Treppe hoch erhalten. 


Ich ſuche fur einen jungen Mann eine Stelle als 
Lehrling in einer Fan von Oſtern d. J. ab. 
alow, Juſtiz⸗Commiſſarius. 


Geuͤbte Putzmacherſnnen, fo wie junge Mädchen, 
welche ih mit dem Naͤhen der Sommerhuͤte befaſſen 
konnen, finden ſofort dauerhafte Beſchaͤftigung bei 

M. Brandt, Grapengießerſtr. No. 424. 


Ein junger Menſch, der Mechanikus und Optikus 
werden will, wird geſucht von 
F. W. Wolff, Kloſterhof No. 1123. 


Auf einem hieſigen bedeutenden Comtoir wird ein 
Lehrling von gebildeten Eltern, mit den geboͤrigen 
Schulkenntniſſen alis gerdſtet, geſucht, jedoch dabei ge» 
wünſcht, daß derſelbe Wohnung und Betsitigung ven 
ſeinen Eltern erbalte. Adreſſen dieſerbalb, sub E, 
nimmt die Zeitungs, Expedition entgegen. 


Fuͤr mein Tuch-Geſchaͤft ſuche ich einen Lehrling. 
> A. M. Ludewig. a 


Ein Krade, der duſt hat die Conditorei zu erlernen, 
findet ein Unterkommen bei Guſtav Kühl, Pelzer⸗ 
und Ritterſtraßen⸗Ecke No. 807. 


Ein Kandidat des Predigt und Schulamts ſucht eine 
Hauslehrerſtelle. Naͤberes bei Ed. Kolbe. 


Ein auch zwei Burſchen, welche Luft haben, di 
Scfegerci iu erlernen, koͤnnen ſogleich bei 57. 5 


ten. Stappelmann, Vreireflrage No, 3606. 


Anzeigen vermiſchten nbalts, 

Ein Floß, 25 bis 30 Fuß lang und 10 bis 12 Fuß 
breit, wünſche ich zu kaufen und werden Opern ke 
Herten C. A. Schmidt, Koͤnigsſtraße, angenommen. 

Carl Hirſch. 

Da ſich das Gerücht verbreitet bat, als hätte ich 
mein Geſchaͤft aufgegeben, fo weise ich meinen geehtten 
Kunden bieemit an, daß dies eine Unwahtbeit it, und 
ich mein Geſchaft nach wie vor forifegen werde. 

Winwe Textor, eidenwaͤſcherin, 
Bollwerk No. 1100, eine Treppe hoch. 


Kindern und Erwachſenen Impft Mittwochs 
2—3 Uhr Minwochſtt. No. 1075 die Schutzpecken * 
der Bataillons⸗Arit Dr. Straßbeeget. 


Strohbuͤt werden fauber i 

h gewaſchen bei 
Auguſte Stoll, Grapengießerſtr. No. 423, part. 
7 eee „„ „„ „„ „„ * 
: „Da ich noch mehrere junge Mädchen, die das ? 
: Schneidern gründlich erlernen wollen, placiren ? 
: bann, fo bitte ich. gefalligſt fich zu melden große 8 
: Wollweberſtraße No. 582 bei Auguſte Pobl. 2 


8 „% „„ „„ rr * 


Jeden Mittwoch 3 Uhr impfe ich in mein £ 
nung, Reifſchlaͤgerſtr. No. t31, Schugblattern. er 
Stoppei 


Jeden Freitag 4 Uhr impfe ich Kin; 5 
e Ne. * ich Hure und Erwach⸗ 
N Kreis- Poyſikus Dr. Müller. 


— (———— — — 


